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gäné° Z\Vfl[lg sondébn dem er Ausik NUur auf sie selb stellte. Die
nung“‘ der musikalischen Elemente In den Grenzen, die der ‚„KErfinder von
Musik®‘ seiner Arbeit unerbittlich iImmer aufs CLE ZOS  5? liefß 4auUs diesen Kle-
menten Musik e‘ntsteh-en‚\ die der der Zeiten ‚„zeitlos“” ruht.

Bibliographie: Igor Strawinsky, Leben un Werk, VO iıhm selßsh Atlantis-Verlag, Zü-
r1C Schott’s Söhne, Mainz. Eric [Walter IUhite, Strawınsky. Claassen-Verlag, Ham-
burg. Karl H [Dörner, Musık der Gegenwart. Scholit’s Söhne, Maınz. Heinrich Strobel,
Paul Uındemith. Scholt’s Söhne, Nlainz. Musık der Zeıit Strawinsky, Wırklichkeit
und Wırkung. Boosey Hawkes GmbH., Bonn

eDer Betrieb als Erziehüngs- und Bildungsfak"u\n‘iKARL ABRAHAM

Die Fragen des Betriebes wurden anfänglich VO Technikern und Kaufleuten
behandelt, bei denen häufig vorkam, dafß sS1e sich nicht sehr miteinander
verstanden; enn einer meiıinte VO andern, da{fßs er eigentlich beinahe über-
flüssig sS@e1. Beide sıch aber gewöhnlich darüber eINLE, da{iß C: eın Übel
sel, wenn sich noch andere ım Zusammenhang muiıt der Arbeitsschutz-
gesetzgebung und der Rationalisierung Lı. Medizıiner, Psychologen und S0-
ziologen um Fragen des Betriebes kümmmerten. Vielleicht sagt heute der
eıne oder andere Ingenieur: DE War schon schlimm, als WIT nur mıt den aut-
leuten ftun hatten; wurde schlimmer, als die Fsychologen, Dozlologen
un Mediziner azu kamen; daß sich jetzt auch och die Pädagogen Aä Be-
triebsfragen äußern wollen, ist das Schlimfnste,{ was uNs passıeren konnte.
Trotzdem muß festgestellt werden, da{fß Ma  — heute einen Betrieb 1U begrei-
fen kann, WEn} ıhn als eine KEinheit ansieht, In der nicht 19808 produziert,
nicht 1U gemeıinsam gelebt, sondern In der auch CErZOSCH wird.

Die Betriebe sıind heute neben den Famıiılien der entscheidende Frziehungs-
faktor. Die Formung nicht Aur der Jugend, sondern auch der Erwachsenen
geschieht wesentlich durch UNSeTE wirtschaftlichen Betriebe. Wenn WIr die
geistige Beschaffenheit uUNserer Bevölkerung verstehen wollen, MUsSsen WITr
gerade diese Tatsache erkennen. Wenn WIr insbesondere die moderne reli-
g1iöse Problematik begreifen wollen, en WITr erst recht diese erziehe-
rische Funktion des Betriebs verstehen. Um gleich vorwegzunehmen: Dafß
e1inNn großer Teil uUNSeICcS Volkes ZWar nıcht gerade dem erklärten Atheismus,
aber doch einer Gleichgültigkeit\ gegenüber der Keligion verfallen ist, hängt

jedergabe eines Vßrtrags, VOr leitenden Männern des Ruhrbergbaues Im DAa der
VON Bıschof Hengsbach und Klaus VO.  > Bismarck geleiteten gemeiınsamen Sozialarbeit derKirchen gehaltqn.
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irgendwie mıiıt dergeistigen Atmosphäre Z  ammen, 16 1 UNSCIECI Betrieben
vorhanden wa  —un weitgehend ı och besteht. ‘

Die iıntentionale Erziehung Betrieb

Be den folgenden Ausführungen WIT':  d e11Ne Zweiteilung VOTSCHOIMIMLAEN., füs
WIT':  d zunächst VOIN der erzieherischen Leistung gesprochen, die bewußlt und
planmäldig VvOoON der Betriebsleitung gestal-tet wird der Fachsprache wird
1€eSs als intentionale Krziehung bezeichnet nd ı Anschlufß daran wird
diejenige erzieherische Leistung des Betriebes behandelt die VOIl nı1ıemandem
bewußt un!: planmälßig gestaltet wird die auch VO nıemandem kon trolliert
wıird die aber faktisch geschieht die sogenannte funktionale Erziehung Zu«
nächst soll CIN1ISCS ber die bewußlte un planmäßige Erziehungsarbeit Be-
trieb gesagt werden I,assen Sie mich 808081 der Ausbildung der Lehrlinge un
der Anlernlinge auf Grund Berufsausbildungsvertrages beginnen Es
ist nicht 1LUFr uUNserem geltenden Recht sondern darüber hiınaus auch
uUnNseTrTEeIN allgemeınen Bewußtsein un gerade auch VO religıösen Denken
her heute SC1NC Selbstverständlichkeit da{fß jeder Äensch his zZu acht-
zehnten Lebensjahr erziehungsbedürftig un: erziehungsverpflichtet 1st un
da jeder, der mıiıt JUuUNSCN Menschen tun nat, verpfilichtet Ist, als KReprä-
entant der Gesellschaft dieser Tatsache Rechnung Lragen. Das bedeutet,
da{fß auch gegenüber denjenigen JUNSCH Menschen, die nıcht Berufs-
ausbildungsvertrag mıTf dem Betrieb abgeschlossen haben, also den ] _
gendlichen Angestellten un: Arbeitern, EINC Erziehungsverpilichtung des
Betriebes besteht un da{fß diese JUHNSCH Menschen gegenüber dem Betrieb

Erziehungsanspruch haben
Wenn W IL bei der Gestaltung des Innenlebens der wirtschaftlichen Betriebe

e1iNee Reihe VO  ; religiösen un ethischen Prinzipilen verwirklichen wollen,
H1uUussenhn WLr erster Linıe Eirnst machen muıt der erzieherischen Verpflich-
LunNg des Betriebes gegenüber der Jugend, un WITr en darauf drängen,
da{fß die Betriebe, dıe derartige Verpflichtungen übernehmen, S1C auch
gegenüber der Jugend wirklich einhalten. JLeider triıffit Inan och aut
viele Unternehmer un eiıtende Angestellte, die CN: jawohl, gegenüber
uUuNSeTrTeN Lehrlingen erkenne ich eiNe solche Verpflichtung d gegenüber ul-

gelernten Jugendlichen lehne ich SIC jedoch abh ine derartige AufIfassung
steht aber erstens Gegensatz dem geltenden Recht zweıtens Gegen-
satz den allgemeınen Vorstellungen VO Entwicklungsgang JUuNSCH
Menschen und drıttens Gegensatz den Grundnormen, die sıch aus

christlichen Kinstellung gegenüber der Jugend ergeben
Der.Betrieb eistet außerdem ständig erzieherische Arbeit SE1INEIN Per-

sonal dessen fachlichen Leistungsstand aufrechtzuerhalten Jeder Be-
trieb mu heute Angestellten un Arbeiter aufend schulen enn dıe
technischen Wandlungen vollziıehen S1C  h schnell da{fß mıiıt den Kenntnissen
und Fertigkeiten, die die Menschen VOL e1Nn DAQaar Jahren erworben haben,
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heute ein moderner Betrieb kaum och aufrechterhalten werden ann. In
welchem Umfang «die Notwendigkeit der laufenden Schulung der Angestell-
ten und Arbeiter bereits C111 akutes Problem 1st, hängt VO  am der Wigenart der
einzelnen Wirtschaftszweige ah Ich könnte INr denken, da{fs ı Bergbau ı
den nächsten zehn Jahren C1Ne6 geradezu revolutionäre Wandlung der IX1-
ten Situation eintreten wird, die besonders auftf revolutionären Ver-
änderung der technischen 13881 ökonomischen Gegebenheiten beruhen wird
un da{fß infolgedessen für den Bergbau das Problem der tTtachlichen Weiter-
bildung der Arbeitskräfte der nächsten Zeit 611e großße Bedeutung haben
wird Es wird ann schr darauf ankommen, wW16e6 das Problem gelöst un ob
gelingen wird nıicht ILLUE hochqualifizierte Wachspezialisten heranzubilden.,
sondern auch die Angestellten un Arbeiter menschlich anzusprechen und 3111

ihnen die Bereitschaft wecken, die Betriebe mitzutragen und ihrer
NNeIren Gestaltung mitzuwirken.

Damit ist bereıts C1MN weiterer Punkt der bewußten und planmäßligen Kr-
ziehung 1 Betrieb angeschnitten, nämlich cdie Heranbildung derBelegschaft
ZU Mitwirkung bei der Aufrechterhaltung und Gestaltung der NNeTren Ord-
HUNS Angefangen VO Lesen der Bedienungsanweisungen un der Betriebs-
ordnung bis ZUr Mitwirkung bei der Mitbestimmung ist das iNNeEIe Funktio-
NIieren des Betriebs heute Von Intelligenzgrad sämthlicher
ihm tätıgen Menschen abhängig. Mit unzureichend gebildeten Menschen
ann INa heute modernen Betrieb nicht mehr aufrechterhalten. Mit
Analphabeten ann INnan überhaupt nıchts mehr machen, während ochVOL

150 Jahren den Betrieben CIM großer eil der Belegschaftsmitglieder
der lesen och schreiben konnte Je intensıver die Technik wird
höher mMu auch das Bildungsniveau der Belegschaftsmitglieder SC1IIL. Hs 1st
dabei aber auch die moderne arbeıtsrechtliche Problematik denken:
Ideen WIC Mitbestimmung un Partnerschaft können 1LLUL ann verwirklicht
werden, WenNnn alle Mitglieder des Betriebs durch C1LIN6 planmäßige Kr-
ziehungsarbeit darauf vorbereitet werden. Außerdem ist 6S sehr wichtig,
da{fß der heutige Betrieb bewußt CLE Krziehung SCLHNELr Belegschaftsmitglieder

karitativen Denken eistet.
In dem scheinbar SaNZ nüchternen ökonomischen Gebilde des Betriebs

bricht dabei eiNe Wirklichkeit Sahız anderer Art auf. Die Familie iıst heute
leider nıcht mehr derjenige Ort der Mensch Fällen der Not aus-

reichenden Rückhalt und Hilfe fındet, mindestens nicht mehr dem Mailsß,
W1e€e das Irüher der FallWar. Eıne derartige Sicherung erhält der einzelne
heute durch dıe Fürsorgemalnahmen des Betriebs und die Hilfsbereitschaft
SC1NeT Arbeitskameraden ID ist heute E1n selbstverständlicher Grundsatz,
da{fß der Betrieb C116 Fürsorgeverpflichtung gegenüber den Alten und Kran-
ken und Arbeitsunfähigen hat die Realisierung dieses Grundsatzes SETIZ aber
VOoraus,da{f$s die Gesamtheit der Betriebsmitglieder karitativen (ze-
SIHRLUNS CrZOSCH wırd. Schliefßlich eisten viele Betriebe außerdem C116 all-
SCMEINE Bildungsarbeit, die der Aufrechterhaltung un Gestaltung UNSeTeETr
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Kultur dient, indem Konzerte un Vorträge veranstaltet, Bibliotheken
gerichtet und andere Mailinahmen getroffen werden, die der Hebung des
kulturellen Niveaus der Angestellten un: Arbeiter dienen.

Die funktionale Erziehung Betrieb

Wie bereits gesagt wurde, eistet der Betrieb neben der bewufliten un
planmälsigen Krziehungsarbeit och C1INe€e weıtere, die WIL als die funktionale
bezeichnen, weil S16 nıcht bewudilst un absichtlich erfolgt sondern dadurch
geschieht da{fß der Mensch der Betrieb arbeitet dabel bestimmte
Funktionszusammenhänge geräa die ih ge1slig formen Be1l dieser funkt-
tionalen Krziehung sıind ZWwWE1 Hauptsachbereiche unterscheiden der Be-
trıeb il zieht Menschen einerseıts zu bestimmten Vorstellungen VO dem
Ablauf der Geschichte un anderseıts bestimmten Vorstellungen VO  —> der
Ordnung des menschlichen Zusammenlebens

Bei der Überlegung der Frage, WIe der Betrieb funktional Geschichts-
vorstellungen erzieht 111LUSSCI1 WIL davon ausgehen, da{fß sich die Arbeitstech-
nık heute außerordentlich schnell wandelt Jeder einzelne Angestellte un
Arbeiter erlebt intensıven Ma{iß dafß sich Zeitalter der Ratio-
nalisierung und Automation die Arbeitsverfahren ständig verändern, un 6S

liegt ann für ın der Gedanke nahe, da{fß der Lauf der Geschichte durch die-
SCI Wandel der Arbeits- un Wirtschaftstechnik bestimmt werde. Man Mu.
leider vermuften, da{fßs viele Menschen, die sıch ı ihrem bewußten Denken
darum bemühen, Christen SCHN, gleichzeitig dieser rundthese des ökono-
mischen Materialismus anhängen, da{fß der Wandel der Arbeitstechnik das he-
stimmende Klement Lauf der Geschichte SsSC1 Dies IST C1MN Tatbestand der
sehr ernst SC werden mulß; enn jedes Denken, das diesen Ablau{f
als 6in © Folge der Veränderung der Produktionstechnik ansıeht, mu das
christliche Geschichtsbewußflitsein untergraben. Wenn ich Anfang gesagt
habe, dafß der Tatbestand des weiltgehenden AbfTalls VO. OChristentum durch
die Kigenart der modernen Betriebe verursacht worden 1st annn möchte ich
ler SANZ besonders auf diesen Punkt hinweisen Angefangen VO  —; den Gene-
raldirektoren un:! den leitenden Angestellten hıs ZU etzten Hilfsarbei-
ter Betriıeb ist SaSch, da{fß viele VOoO  u ihnen, ohne da{iß S1C WISSCH,
Grund davon überzeugt sind da{fß der Ablauf der Geschichte sich voll-
zieht WI®C VOI1l Marxismus gelehrt wırd Wahrscheinlich würden S1IC CS

allerdings mI1T Kntrüstung abiehnen, WEn mMa  aa} VoNn ihnen behauptete, da
S1C Marxisten 1€S$ ändert jedoch nichts dem Tatbestand dafß S1C CS

ihrer unbewufßten geist1gen Haltung sınd, weil siC tunktional durch ihre
Erlebnisse 1 der Betriebswirklichkeit dieser theoretischen Überzeugung
CrZOSCH worden sind.

Ferner ist Hinblick aul die tunktionaleErziehung 1 Betrieb wichtig,
da{fß dort ständig erlebht wird, da{f$s alle technischen Finrichtungen un dar-
über hinaus auch die Urganisation der Zusammenarbeit der Menschen VOL-
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bessert werden ann. Wir leben heute ı Welt, INn der dieAnsicht VeLr-

treten wird, a} könne alles durch Rationalisierung och hbesser gestalten
un werde S Yages der automatischen Fabrik mıt Mindest-
ma Arbeitszeit und Höchstmafßs Arbeitsertrag-gelangen. Daraus
erwächst S1MN utopischer ökonomischer Optimismus. Viele Leute übertragen
198348 diesen utopischen Optimismus auch auftf den Bereich der Gesellschaft
un: INCINEN, INna  ; könne dort WIEC Betriebe rationalisieren un
könne, WIC Ial die automatische Fabrik anstreben kann, auch g—
wissermalien die automatische Gesellschaft als Ziel seizen. Dieses Denken
erzieht wıederum Geisteshaltung, die Sar nıcht weiıt VO der Ideo-
logie des Marxismnius un KOommunısmus entfernt ist. So entsteht durch diese
funktionale Krziehung C116 Wirkung, die auch ler 1 Westen aus vielen
Menschen, ohne dafß S16 WISSCH, Krypto--Kommunisten macht. Diese WFor-
IHUNS des geschichtlichen Denkens der Angestellten un Arbeiter wird qaußer-
dem och dadurch intensıviert daß S1IC Mitglieder bestimmter sozialer Grup-
PCH sınd Kıs entsteht 7, die Frage, WIC stark der heutigen Arbeiter-
schaft och die ITradition der Arbeiterbewegung ıst Kıs I1sT aum möglich
darüber 6eiNe exakte Aussage machen ach IMEINEN Beobachtungen ist
aber auch och bei Arbeitern un Angestellten, die durchaus ihrem PCL-
sönlichen Leben christliche Menschen sınd CIM Bewufstsein VO  — Sen-
dung der Arbeiterbewegung vorhanden Kerner ıst beachten, da{fß be den-
JEN1ISCH Arbeitern un: Angestellten, die nıcht Marxisten, sondern Anhänger

liberalen Wirtschaftssystems sınd durch ihre Zugehörigkeit be-
SLiMMTIeEN sozlalen Gruppen 611e“ INTfeNsSIVeE Erziehung entsprechen-
den Gruppenbewulstsein geschieht. Daraus entsteht funktional auch bel ihnen
61n Bewußlitsein des Gegensatzes ihren Arbeitgebern, un: VOoO  b dort Aaus g_
Jangen auch SIC sehr leicht klassenkämpferischen Vorstellungen. Wir dür-
fen unNns auch Bezug qautf uULNSer®e christlichen Angestellten un Arbeiter
keine Ilusion darüber machen, da{fß S1C sich beinahe ı Gespaltenheit
ihres Bewußtseins befinden; ennn qlg Christen denken SiIC anderen ate-
SOTICH, als S1IC das qls Angehörige der sozialen Gruppe;, die S1C Betrieb
eingefügt sind iun Konkret Ttormuliert heilst dies, da{fß diese Menschen
Sonntag m1T7 ehrlicher berZCUSUNS Christen nd bereit sind, die Lehren der
Kirche aufzunehmen, da{fß SicC aber den Werktagen muift ebenso ehrlicher
Überzeugung Mitglieder ihrer Gewerkschaft un bereit sind, deren Thesen
autzunehmen un vertreten.

Der Betrieb als Modellfall der Gesellschaft
Neben der KErziehung Geschichtsbewunfitsein wird durch den Betrieb

auch EeiINe funktionale Erziehung : Ordnungsbewußlstsein bewirkt. Was dar-
unter verstehen ıst, möchte ich durch die folgenden Überlegungen VCIL -

anschaulichen. Für die Mehrheit UNSeTer Bevölkerung ist heute der wırt-
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schaftliche Betrieb der Modellfaller Gesellschaft. Der Staat ist für die INe1-

sten Menschen etwas, w a schr weiıt WCR VOo  am ihrer täglichen Wirklichkeit
existiert; G1 ıst CIM Abstraktum, un: INna.  a annn ihn nıicht qlg solchen erleben.
Sogar die (semeinde ist für den einzelnen Menschen nıicht mehr eLWAS Über-
schauhbares ı dem Sıinn, WIC Sile WAar, als VOT rund 150 Jahren Freiherr
VO Stein die Gemeindeordnung schuf. Überschaubar ist fürden einzelnen
Menschen heute och SCLIL Betrieb, un dieser ist daher für ihn der Mo-
dellfall der Gesellschaft dem gesellschaftliche Ordnung erleht Krlebt
er SC1INEIN Betrieb CINe gute Urdnung, wird dadurch dem Bewufstsein
CrZOSCH, da{fß die Gesellschaft als (zanzes Ordnung ıst Dann wird ihm
das Vertrauen gestärkt da{fß die Gesellschaft WIC IC heute beschafften 1s1
Ol ihm bejaht werden ann. Krleben der Mann oder die Tau Betrieh
jedoch Ungerechtigkeit, Rücksichtslosigkeit, Ausnutzung USW., annn wird
ihnen, ohne da{fß S16 6S wollen, C1N® negatıve Kinstellung ZUr Gesellschaft CI -

zeug
Man sollte die Tatsache, dafs « seıt ıundert Jahren einNe starke gesell-

schaftskritische Arbeiterbewegung g1ibt, nıcht damit bagatellisieren, da{fß HMan

sagt die Angestellten un Arbeiter sind auf CINLSC T’hesen hereingefallen,
die unglückseligerweise VO  > arl Marx und anderenerfunden worden SIN  d.
Dies C1INC sehr vordergründige Sicht der Dinge. Wären die Betriebe ı
diesem Jahrhundert ihrer NNeren Beschaffenheit Ordnung BCeWESCH,
nätten die Menschen i diesen Betrieben Gerechtigkeit, Ordnung un: I jiebe
erlebt, annn die Angestellten und Arbeiter NI für derartige geistige
Bewegungen anfällıg SCWESCH, der Marxismus un ähnliche Ideologien
sind Wir en den Tatbestand, daß der klassenkämpferischen Be-
WESUNS des Marxismus un Kommunismus gekommen 1sST als Sach-
verhalt ansehen, der unNns intensıven Besinnung darüber zZwıingt ob
die Betriebe un Jahrhundert ihre Funktion, Modell der Gesell-
schaft SCIN, erfüllt haben, un: ob SIC S1C auch heute erfüllen. Die Über-
windung der Klassenkampfideologie gelingt 1Ur dadurch da{fß Ina.  —; den
Betrieben durch die Gestaltung ihrer Ordnung den Menschen glaubwürdig
macht daß NIE azu fähig sınd 6iln gut geordnete Gesellschaft schaffen
Wenn 13885 das nıicht gelingt, ann wird CS auch auf andere VWeise nicht mMOoßS-
lich SC11IL Ks ist äanßerst wichtig, sich den folgenden Sachverhalt xlarzu-
machen: funktional erzieht der Betrieb, WI1Ie ist, die 1 ihm. tätıgenMen-
schen entweder ZUrF Bejahung oder ZULE Verneinung der (sesellschaft. Die Ant-
WOrTt, die die Menschen ı ihrem politischen Verhalten geben, iıst 6IMn Wert-
urteil ber die Beschaffenheit der Betriebe Jeder, erı der Wirklichkeit
des betrieblichen I, ebens steht mu13 sich 1€Ss sehr ernsthaft klarmachen
Wenn sich Dı Industriebezirk oder iNnen) Bergbaurevier viele
Kommunisten ınden, ann haben die Betriebsleitungen sehr Anlaß, sich
darüber Rechenschaft geben, ob die Betriebe, für die SI6 die Verant-
wortiung ıragen, beschaffen sınd, WIC SiIC SCIMN sollten; dart vermutet
werden. da{fß das nıcht der Fall ist
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eitere Wirkungen der junktionalen Erziehung Betrieb

Der Betrieb erzieht die ihm lebenden Menschen nıcht Grundvor-
stellungen VO  un der Gesellschaft als Ganzem, sondern auch grundsätzlichen
Auffassungen Vo  — dem Verhältnis zwischen den Menschen überhaupt. S9 ist
Zıe gerade 1 Bergbau die Gruppenarbeit, die Kolonnenarbeit, charakteri-
stisch. In ihr erlebt der einzelne beiter Arbeitskameradschaft. ID ıst Sar
nichtS da die moderne Wirtschaft den Menschen atomisıert und vermasst.
In vielen Wirtschaftszweigen arbeiten die Leute 1 Wirklichkeit ı Grup-
PCH, Kolonnen un ähnlicehen kleinen Kinheiten. Hier erlebtder Mann Soli-
darıtät, Arbeitskameradschaft, Hıltfe, Verständnis un anchen Fällen
außerdem persönliche Freundschaft. Man sollte den posıtıven Beitrag, den
der moderne Industrialismusfür dieliNNere Gestaltung uUunNnseres Gesellschafts-
lebens durch dieses Erlebnis der Solidarıtät un: Kameradschaft geleistet hat
nicht unterschätzen Hıer ist der wichtigsten Ansatzpunkte für die (5E
staltung guten gesellschaftlichen Zusammenlebens.

Betrieb erlebt der Mensch außerdem Generationsordnung; enn
sieht dort WIC die alten Leute behandelt werden. Wenn SiC Z11 alten Eisen
geworfen un dafür die JUNSCH Leute gehätschelt werden, weil diese IHNanl-

cher Hinsicht och leistungsfähiger sind annn annn INa  an| nicht erwarten, dalß
die Masse der Bevölkerung un: VOL allem die Jugend Ehrfurcht VOL dem
Alter hat sondern annn mu sich 1€Ss der Nichtachtung des Alters aus-

wirken, die WIL heute weithin antreffen, und der Überheblichkeit, die WIr

heute ı allgemeinen bei der Alterssehicht der 16- bis 25jährigen beobach-
ten können. Soweit 1C. 1€e€8 aus der amerıiıkanischen Literatur entnehmen
kann, fängt Nna  un den USA wieder a systematisch den älteren Angestell-
ten und den älteren Arbeiter höher schätzen als bisher, einmal 158081 SC1INeTr

höheren Lebensweisheit willen, aber auch deswegen, weil Inan begreift da
für die gesamte Gesellschaft sehr gefährlich ist INa  b die alten Men-

schen nicht achtet WIC 6s dem Alter zukommt Es 1sSTt hoffen, da be1i
uXNs m1T den vielen Dingen, die VonNn Amerika übernommen werden, auch diese
Hochschätzung des Alters wieder Kıngang findet

Im Betrieb wird ferner das Verhältnis ZuUu anderen Geschlecht erlebt
Wenn ina Betriebe kommt, ann INnall nıcht selten wiederum e1ille merk-
würdige Spaltung des Verhaltens eobachten. Dieselben Lieute, die ihrer
Familie und ihrem prıyvaten Leben auf ute moralischen Umgangs-
ton VWert Jegen, haben manchmal Sanz andern Sprachgebrauch, wenn

S16 Betrieb SIN  d. ort glauben S16 Zoten reißen und 6116 schmutzige Aus-
drucksweiseanwenden können. Die moralische Zersetzung auf sexuellem
Gebiet die WILr weithin antreffen, hat nicht die alleinige, aber doch C111

der entscheidenden urzeln darın, da{fß das sexuelle Klima den Betrieben
weitgehend schlecht ist Hs mMu leider gesagt werden, da{f viele Angestellte
Un Arbeiter und dabei besonders die Jugendlichen den Betrieben sexuell
verdorben werden. Kın leitender Mannn aus dem Bergbau, der einmal gefragt
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wurde ob SC1INECN Sohn auch Bergmann werden lassen möchte, sagte dar-
auf ich habe nıcht davor Angst, da{fß INe1INn Junge denBeruf körperlich nicht
aushält, aber ıch habe Angst VOL der sexue!lien Atmosphäre, weil durch S16

TNEe1LN Junge verdorben werden könnte.

Folgerungen für dre Erziehungsarbeit des Betriebes

Aus den bisherigen Ausführungen hat S1IC  h ergebhben, da{fß der Betrieh be-
uist un planmäfßßig Erziehungsarbeit eistet un!: darüber hinaus aut C1INe

intensıve Weise weiterhin auch Erzieher ist, ohne da{fß diese pädagogische
Leistung VO irgend jemandplanmäßig und absichtlich gestaltet wird.Welche
Folgerungen ergeben sich19888 RN den WONNCHCH Einsichten für das, Wäas

1111 Betrieb iun ist% Ich ı11 zunächst ber die Folgerungen für die inten-
tionale Krziehungsarbeit des Betriebes sprechen. Sie mu autend aut ihre
Zweckmäßigkeit überprüft werden An erster Stelle kommt darauf a
ständıg kontrollieren, ob die Tür die erzieherischen Aufgaben eINSgESEIZ-
ten Menschen wirklich dafür 33 sind Dies fängt bei der Auswahl
der Menschen, die der Personalleitung eıngesetzt sind un!: mu be1 allen
welteren Leuten überdacht werden, die irgend EeEIWAaSs mıt der Menschenfüh-
runs tun haben DHabei genügt s nicht da{fß inNna  ; sich 1Ur den Kopf ber
die Kignung der Ausbildungsleiter, VWerkschulleiter, Lehrwerkstättenleiter,
Lehrgesellen USW. zerbricht; enn 1e6ssınd nıcht die CINZISCH, die in päd-
agogische Wirkung ausüben. Aus INC1NEIN Ausführungen dürfte sich ergeben
haben, da{fß besonders auf diejenigen ankommt, die leitende Positionen 1
Betrieb innehaben. Um veranschaulichen, W as ich MELNE, 311 ich C111 Bel-
spiel erzählen In Betrieb hatte der leitenden. Männer 6c1N Ver-
hältnis m1T SEC1INeELr Sekretärin Als die Betriebsfürsorgerin auf diese Dinge
kam, ahm SIC HN ihrer Verantwortung heraus dagegen Stellung Was War

das Ergebnis® Die Betriebsfürsorgerin wurde entlassen, weil SIC sich erlaubt
hatte, Jınge rühren, die tabu und nıcht besprochen werden
durften enn T1a meınfte, aut den betreffenden Herrn nıcht verzichten /AÄ

können In diesem Betrieb haben irgendwelche schönen Redensarten ber
sexuelle Sauberkeit überhaupt keinen Zweck mehr enn die Belegschaft
weil3 da{fß 1€Ss eben HUr Redensarten sind un: da{fß entscheidenden Fall
ach Sahnz andern Gesichtspunkten entschieden wird Hier zZe1g sich deut-
lich, dafß 65 nıicht DUr daraut ankommt, CINISC bestimmte Leute Hinblick
auf ihre pädagogischen Fähigkeiten auszuwählen, sondern dafß viel wich-
iiger ist, den gesamten Führungsstab darauthin überprüfen, ob wirk-
lich azu gee1gnet Ist, Menschen auszubilden un leiten.: Jeder, der LT
EeELIWAS VO  m Krziehung versteht, weil®ß, daß nicht das gesprochene Wort, SO11-

ern das Vorbild be1i ihr das Entscheidende ist. Unter diesem Gesichtspunkt
ist CS VO  — eıt Zeit notwendig, Führungskräfte des Betriebes autf ihre
menschliche Qualifikation hin überprüfen.

Die Frage, welche Folgerungen sich aus den Darlegungen ber die funk-

349
w



Der Betrıeb als Erziehungs- _un: Bildungsfaktor

ionale Erziehung ergeben, ıst jel schwieriger beantworten, weil die
tunktionale Erzicehung Tatbestand darstellt, der VO  un nıemandem
geordnet un! bewußlt und planmäßig gestaltet wird. Um auf diesem Gebiet
voranzukommen, hilft nıchts anderes als systematische Betriebsanalysen
durchführen (s;enau S WIC 111A111 unter technischen oder untier Kosten-
gesichtspunkten Betrieb analysıert, mu{ß ina  an in auch Hinblick
auf diese Zusammenhänge untersuchen. Nur wWEeNl gelingt, solche Ana-
Iysen ı der rechten Art un Weise gestalten und durch S1IC aufzudecken,
WIE die Dinge liegen, ann <ommen WIL der Erkenntnis der wunden
Punkte un: der Gegebenheiten, auf denen die funktionale Erziehung

SaNZ bestimmten Betrieb beruht. kın grolßereil des Geldes, das heute
1ür innerbetriebliche Ausbildung un Krziehung aufgewendet wird, ist Z
erheblichen eıl nu(zlos vertan, weıl mMa  - diese Ausgaben ohne EeE1IN© vorher
exakt durchgeführte Analyse macht, durch die Ina  am die Fehlerfelder und die
kritischen Punkte teststellt. Ihese Unterlassung Ware schlimm, qals
ob INnan technischen Bereich Anderungen durchführte, ohne vorher durch
e1INne intensıve betriebstechnische Analyse sich darüber klar geworden
SCHH, W as eigentlich ändern I1ST. Hier ergeben sich SallZ CUu«cC Aufgaben und
Sichten für die Betriebsforschung.

Ich mu{ diesem Zusammenhang och das Folgende hinzufügen - Ich
weilß, da{fß manche Unternehmer dıe Notwendigkeit derartiger Analysen mıt
der Behauptung ablehnen werden, da{fß S1C ihre Leute kennen. Ich urchte
aber, da{fß sich viele dadurch täuschen lassen, da{fß SIC gelegentlich durch den
Betrieb gehen, wohlwollend mıt diesen oder reden, ihnen auf die
Schulter klopfen un: dabei CH:° Na, W1€6 geht’s denn? Dann die An-
gestellten und Arbeiter natürlich: Danke schön, geht SaNZ gut SW. Ks ist
aber Iragen, ob Nan dadurch überhaupt Cc1MNn wirkliches Bild der Verhält-

gewinnt. Kritisch betrachtet, ist doch S da{fß sich dabei E1n Bild
gibt, das die Dınge nıicht darstellt, WIC S1C wirklich sınd, un iıch fürchte,
dafßs auch ım tfer den Unternehmern und leitenden Angestellten nıcht
NISC gibt, die sich völlig darüber täuschen, W:  Diıhre Angestellten un AT-
beiter ber S1C denken, un sich keine klare Vorstellung VOo  — der atsäch-
lichenAtmosphäre machen.

Derartige Untersuchungen haben auch Folgen tTür die technische Organı-
satıon der Betriebe. Die Ingenieure dürfen nıcht weiterhin 1Ur Vorstel-
Jungen technischer Art denken; SIC mMussen sıch darüber hınaus bemühen,
anthropologisch denken un begreifen versuchen, welchen ge1ist1-
SCN Wiırkungen bestimmte technische Arbeitsarten erziehen. Kın Beispiel
soll das Gemeinte verdeutlichen Wenn 6IMn JUHNSCS Mädchen acht Stunden
Jang ununterbrochen der Schreibmaschine hat annn INa  —; VO

ihm nicht erwarten, da{fß abends och Beethoven ort ennn 6s IST miıt SC1-

1818  an Nerven tert1g, daißsBeethoven nıcht mehr Frage kommt, wohl aber
vielleicht irgendein Schlager. as geht 115 übrigen }ja Auch WITL

sind manchmal, WE WIL den SaNnzech Tag intens1ıv tätıg gEWESCHN sind, abends
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solchen Verfassung, dafß Beethoven nicht mehr ertragen kön-
NCNHN; auch für uns ıst annn Kinomusik oder die nts AaLLLLULLS durch
Kriminalschmöker das Gegebene. Man sollte derartıge Sachverhalte mehr als
bisher dıe Überlegungen einbeziehen, die ber die allgemeine Betriebs-
gestaltung gemacht werden. Vor allem sollte VO  = seıten der Ingenieure 1iNten-

als bisher überdacht werden, welche Wirkungen auf die Angestellten
un Arbeiter hat wenn SIC acht oder siebeneinhalb Stunden SAaNZz
bestimmten Maschine unfer SallZ bestimmten Bedingungen arbeiten
haben uch der Ingenieur und gerade dieser sollte sıch die Frage vorlegen:
In weilcher geistigen und besonders Verfassung wird sich VOTauUsS-
sichtlich 611 Mann oder C1L11C rau befinden, die ganzen Arbeitstag
der Von 11111 gestalteten Maschine verbracht haben? Der Ingenieur sollte dar-
ber hinaus sich auch noch die Frage vorlegen: Wasannn Ina VO  an

solchen Menschen, den ich ZWINSC, untier SanNZz bestimmten Bedingungen
arbeıten, Feierabend oder Wochenende gelst1g--seelisch und auch reli-
S1055 och erwarten ?

Wesen und Grenzen des Erziehungsrechtes des Betriebs

Es ist notwendig, die Tatsache, da{fß der moderne wirtschaftliche Betrieb
CIM Krziehungsfaktor ist och unter andern Aspekt ehandeln. Wir
sind VO christlichen Denken her gewöhnt Geborene Jräger der
Krziehung sınd die Familie, die Kirche und der Staat Die Wirklichkeit lehrt
unNns NUunN, da{fß der Betriebh faktisch C1i1Nee auiderordentlich intensive Krziehungs-
arbeit eistet un!: CS entsteht für unNns das theologische un philosophische
Problem, worauf eigentlich diese Krziehungsarbeit des Betriebes theoretisch

gründen ist Wır MUSSCH uNs die Frage vorlegen, WIe WIr diese Einsicht
die Erziehungsfunktionen des Betriebhs mıft uUuNsern theoretischen, dogma-

tischen Vorstellungen verbinden können. eım heiligen Thomas VO  —_ Aquin
kommt der Betrieb nıicht VOr, un 11a ann infolgedessen nicht erwarten,
dort C11C Hilfe für die Überlegung finden: Ist der Betrieb von Natur au

berechtigt Erziehung treiben ? Wir können auch nicht VO  en der Theologie
des VOTISCH Jahrhunderts Ratschläge erwarten, weil damals die industrielle
Entwicklung och nicht weıt WAar, daß der moderne Betrieb bereits SCLHN

Ausformung erhalten hatte. Eis hegt ler Wirklicehkeit C111 Problem VOor,
das erst ın den etzten Jahrzehnten sichtbar geworden ıst und das daher

echten Auftrag für die EMLEINSAMLE Arbeit der heutigen Theologen un:
Laien darstellt Sie sınd azu aufgerufen, das christliche theoretische Den-
ken Weise weiterzuentwickeln, die diese eue Wirklichkeit 11 die
bisherigen theoretischen theologischen Vorstellungen VO  — Erziehung einfügt

Es handelt sich als erstes die Frage VWorauf beruht das Erziehungs-
recht des Betriebs ® Dazu kommt jedoch sofort C116 zweıte Frage Wodurch
ist das Erziehungsrecht des Betriebs begrenzt? Der Betrieb 1st e1N rational
gestaltetes ökonomisches Gebilde, un jegliche Mythologisierung des Be-
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triebs ist unbedingtabzulehnen. Einwirtschaftlicher Betrieb besteht lange,
als ökonomischen Zweck verwirklicht: un mu[{fß aufgelöst WL -

den, wenn diesen Zweck nicht mehr verwirklichen VErMaAaS. Hs ist ZWAar

richtig, dafß ı Betrieb sekundär auch irrationaleBeziehungen der verschie-
densten Arten bestehen, un ist e1INe echte Aufgabe der Betriebsleitung,
die Entstehung CLNer derartigen Betriebsgemeinschaft fördern; dies a
dert jedoch nıchts daran, dafß der Betrieh PELIIMAL C1inN rational geplantes öko-
nomisches Gebilde ist un SC1H mufß Jede andere Denkart wird schr schnell
VON der Kostenseite her korrigiert. Dadurch ergibt sıch aber he Frage:
Wenn 1€8s das Wesen des Betriebs ist, WIC weiıt geht annn SsSSC1IMN Krziehungs-
recht gegenüber den Mitgliedern des Betriebs? Kıs wird ı erster Linie da-
durch begrenzt da{fß der Betrieb nicht ber diejenigen Dinge hinausgehen
darf die 1910)  endig SIN  d damit der Betriebszweck erreicht werden annn un
amıt das Zusammenleben menschlich erträglich 1sTt Der Betrieb hat also
nicht das Recht, sich auf erzieherische Gebiete begeben, die beispielsweise
ZU. religıösen Bereich gehören Kr ist unbedingt azu verpflichtet die Pri-
vatsphäre SC1INeTr Betriebsmitglieder achten wWenln 6S nicht tut über-
schreitet die Grenze, die ihm als Erziehungsträger geseizt ist

Wenn INna  — sıich 1es klarmacht erkennt INall, da{fß sıch aus der Tatsache
der Erziehungsfunktion des Betriebs auch schr erhebliche Gefahren ergeben.
Sie können einmal darın begründet SCHIM, da{fß unzureichend ausgebildete
Leute pädagogischer Arbeit herangezogen werden: darüber ıll ich ier
jedoch nicht näher sprechen. Die Hauptgefahr liegt m. E darın, dafß die
Macht, die der Betrieb über Leute hat un jeder Betrieb hat
Macht ber Leute pädagogisch mißbraucht wird indem die Men-
schen VOo Betrieh geformt werden, WIiC iıhm genehm 1sST Wenn 1119a  I

diesen Problemkreis behandelt befindet Ina.  an sich merkwürdigen
Zweifronten Situation. Wenn Inan VOr Leuten spricht die nichts miıt der
VWirtschaft tun haben, mu INa  — diesen Begreift da{ß heute die
Wirtschaft echter Krziehungsträger ıst un! da{flß der moderne Betrieh
der wichtigsten Krziehungsfaktoren Ist die heute das geistıge Gesicht des
Volkes formen. Wenn INa  - jedoch Kre  15 W1IC dem heutigen spricht
mu{fß 111a  > eIwWwAas Sahz anderes VAN Ausdrueck bringen. Dann ImMu Ina.  —

Begreift da{fß die Macht die den führenden ännern des Betriebs zutfällt
von ihnen nıcht mibfßraucht werden darf! Die pädagogische Leistung des
Betriebs annn vollbracht werden Dienst der Menschen und 11 Dienst der
berechtigten Anliegen des Betriebs Sie annn aber auch VOo  — der Betriebs-
leitung mißbraucht werden, die Menschen Mentalität der Be-
triebswürdigkeit erziehen un damıiıt das Grundprinzip, auf dem 16eS-
liches christliiche Denken beruht aufzuheben, nämlich das Grundprinzip der
Freiheit des Menschen.

Ich möchte deshalb Schlufß INCINELr Ausführungen Tolgendes CN:
W  1r haben gerade 616 Epoche des totalen Staates hinter uns, und die Kir-
chen haben TENSLVY iıh gekämpft Sie haben eindeutig gesagt Der
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Staat hat nicht das Recht der absoluten Gewalt ber die Krziehung; hat
nicht das KRecht, aus Gründen der Staatsraison festzulegen, w as Inhalt der
Erziehung SC1IH soll Kıs WAaTe aber tür das Christentum niıchts WONNEN,
WE uUuNseTre Gesellschaft den totalen Staat miıt dem totalen Betrieh Vr -

tauschte un die Stelle Krziehungach den Prinzıpien der Staats-
LTalson eine Krziehung ach den Prinzipien der Betriebsraison traäte Ich Wase
die Behauptung: diese (Gefahr ist vorhanden, un WITr mMusSsenNn deshalh als
Christen wachsam SCI1II1L. Wohl ist der Betriebh ach uUuNseTrer Ansicht berechtigt
un verpflichtet bewußte pädagogische Arbeit eisten ohl übt auch
tunktionaler Hinsicht der Betrieb INTENSIV: Krziehung. Er darf aber nıcht
die Versuchung Tallen, das Krbe des totalen Staates antreten wollen. Wenn

iun ollte, müßten WIL als Christen entschieden dagegen Wider-
stand eisten W16 die totale Staatsgewalt.

Der zuletzt besprocheneSachverhalt stellt ach inNeiner Ansicht die Haupt-
problematik dar, die heute geht. Sie wırd dadurch charakterisiert, dafß
die innerbetriebliche KErziehung gesteigert werden muß, weil C116 Hoch-
leistungswirtschaft L1LUFr miıt Hochleistungsmenschen durchgeführt werden
ann. Um noch einmal CH: Mit unzureichend ErZOSCNHNEN un: au sS-

gebildeten Menschen ann die moderne Wirtschaft nıcht mehr aufrecht-
erhalten werden {)Das geıist1ge Niveau UNSerer gesamten Arbeiter un: An-
gestellten mu wesentlich erhöht werden, wWwWenin WILr un Rahmen der
Weltwirtschaft behaupten wollen Hs mu daher die pädagogische Arbeit des
Betriebs intensıvlert werden, und dafür ist Voraussetzung, da{fß dıe pädago-
gische Forschung auch auf diesem Sachbereich wesentlich ausgebaut wird.
Gleichzeitig mu 1C. aber als Christ hinzufügen: ist notwendig, den Be-
triıeh ı denjenigen Schranken halten, die ihm gesetzt sınd, weil sıch aus

SEINEIN Wesen qals wirtschaftlichen Gebilde eiINe natürliche Begren-
ZUNS SC1I11C5SErziehungsrechtes ergibt.

Eine Lourdes-Heıilung der etzten Jahre

Im Jahre 1956 gab Kardinal-Erzbischof Roques VOIl Rennes folgenden Krlafß
heraus:

„„Wir Klemens-Emil Kardinal Roques VOoO Titel der heiligen Balbina,
durch Gottes (Gnade und des Apostolischen Stuhles Autorität Erzbischof vomnl

Rennes, Dol und Saint-Malo
ach Kinsicht ı den Bericht der Kanonischen Untersuchungskommiss1o0n,

die W.  mr ZU. Studium der Heilung VoO  - Fräulein Marie-Luise Bigot, Haus-
i
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